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Anhänglichkeit Rom, wo ſie drei Klöſter gründen konnte, E ſich des
beſondern Wohlgefallens und Schutzes der erfreuten. Ihre Gottes-⸗
und Nächſtenliebe wird noch eigens Im XII O., U. 41 Cap., ge⸗ſchildert. Sie av nach einem Schlaganfall 3u Paris, verſehen mit den
heil Sterbſacramenten ·aul 25 (ai 1865, Feſte der Himmeldes Herrn. ahr

Dies der kurze Lebensabriß der ſel M Barat. Man muß ſichverwundern, mit welcher Klarheit der Verfaſſer das ungeheure, vielſeitigeMaterial bewältigte und asſelbe 0 ſchön auf Bücher vertheilte, deren
jede ein In ſich abgerundetes Ganzes umfaß und lieblichen Ruhepunctfür das Gedächtniß bildet; Dte EL 0 aſſend die Blumenleſe aus ver
ſchiedenen Briefen auf die einzelnen Capitel vertheilte und recht erbauende
Einzelbilder von Töchtern der Geſellſchaft beifügt. Vor allen andern TI
uns die ſel Dienerin Gottes als eine Heilige entgegen Iim Glanze der
ſchönſten Tugenden; werden auch manche in Erfüllung gegangene Weis  2  2
ſagungen und ihr gewirkte Wunder erzählt, 0 daß mit 2 der
Verfaſſer am Schluſſe den unſch ausdrückt, dieſes Buch möge beitragen,der ſel Dienerin Gottes die Ehre der Altäre 3U erwerhen. Die Ueberſetzung,inſofern ſie dies iſt, muß als eine ſehr gelungene bezeichnet werden, nirgendserkennt an ihr die franzöſiſche Grundlage, vas bekanntermaſſen nichtleicht iſt und große Gewandtheit und Beherrſchung der Sprache erfordertDer Druck iſt ſchön und (orrect. Nur Eines ſcheint wünſchenswerth und
würde den Werth und die Brauchbarkeit de Buches erhöhen, enn nämlichPerſonen und te von größerer Bedeutung durch fetteren ru erkenntlichgemacht würden und wenn dasſelbe geheftet würde.

Das hochwerthvolle Buch erſcheint n zweiter Auflage In Einem
Bande ſammt Verbeſſerung In der Ueberſetzung, geziert mit einer ſchönenPhotographie der Seligen zu vermindertem Preiſe, 0 daß die offnungdes Herrn Verlegers gewiß gerechtfertiget iſt, Asſelbe möge recht Vielen
zugänglich werden und zur Kenntniß, Würdigung und Weiterverbreitungder Geſellſchaft und hiemit auch zUur Verehrung des göttlichen Herzens un
eu  en Landen beitragen. Das koſtbare Buch iſt ganz vorzüglich klöſter⸗lichen Genoſſenſchaften, insbeſonders den Lehrern und Erziehern und den
Kloſterbeichtvätern, aber auch allen Seelſorgern, — 0 allen ath Chriſtenempfehlen; gewi ird Niemand 0 ohne reichen Seelennutzen Qus
den Händen egen.

Stift Marienberg bet Mals (Tirol). Karl Ehrenſtraſſer,
Lector der Theologie.

17 Die Bußzbücher und Ddie Bußzdiseiplin der Trche.Nach handſchriftlichen Quellen bearbeitet von Herm. ODOſ. miDir der Theologie und des Kirchenrechts. Mainz, Kirchheim 1883, XVI
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Eine der wichtigſten und intereſſanteſten Seiten des kirchlichen Lehens
bietet die Bußdisciplin der Kirche dar, Uun In vielfacher Hinſicht ſind jene
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ücher, E u verſchiedenen Zeiten Gebrauche der Seelſorger bei
der Verwaltung de Bußſacramentes und zur Normirung der öffentlichen
Uße oerſa wurden, die Pönitentialbücher von oher Bedeutung.

Der Verfaſſer obigen eprkes über die Bußdisciplin und die Buß
bücher hat die theologiſche Literatur mit einer Arbeit bereichert, welche von

den berufenſten Beurtheilern ſehr günſtig aufgenommen wurde. Wir müſſen
uns dieſer, den Autor 0 ſehr ehrenden Anerkennung anſchließen, und können
unſeren Leſern das Werk, das ſich Urch Vollſtändigkeit, Klarheit und Ueher—
ſichtlichkeit bei großer Erudition auszeichnet, Studium nur angelegentlich
empfehlen. Die Bußbücher laſſen allerdings, mit dem Verfaſſer zu
reden, (P VII) un Aufzählung der verſchiedenen ſittlichen ergehen die
Nachtſeite menſchlichen Thuns und menſchlicher Verirrung erſcheinen, aber
n Anführung der Bußanſätze werfen ſie auch helles Licht auf den Heroismus

Ueber menſchlicheder chriſtlichen Vorzeit in Sühne und Genugthuung.
Schwäche und allen Fluch der Sünde erſcheint triumphirend die nicht uur

der Schuld, ſondern auch der Strafe erlöſende Thätigkeit der
Kirche. ſind die Bußbücher ehrwürdige enkmäler des ernſten ampfes,
den die Kirche In Strenge und Liebe gegen die Sünde geführt hat, un

riſtliche Lehre ganz und voll zu chriſtlichem Lehen werden aſſen So
iſt das Werk für Theologen und Kanoniſten Wichtigkeit. Nicht minder
finden Freunde der Culturgeſchichte für ihre Studien reiche Au  eUte

Welche e verfolgt der Herr Verfaſſer hei der Publication
obigen Werkes?

Vor Allem wollte di handſchriftlich vorhandenen, aber noch nicht
publicirten Pönitentialbücher möglichſt vollſtändig ſammeln. Nachforſchungen
wurden darum von ihm gehalten nicht nuu In Rom und Italien, ondern
auch n allen bedeutenderen Bibliotheken Europas. Das aufgefundene
Material ird n dem erte publicirt und denkt der Herausgeber, daß
die Entdeckung von weiteren, unbekannten Pönitentialbüchern nicht mehr zu
erwarten iſt

Es ſollten aber nicht nuuu bisher unedirte Pönitentialien veröffentlicht
werden; der neu gewonnene, Die der ſchon vorhandene ſollte geſichtet,
gruppirt und kritiſch behandelt werden. Wenn Dr Schmitz bei dieſer
Arheit die Forſchungen proteſtantiſcher Gelehrter, wie Kunſtmann's, Hilden⸗
brand's, Ebrard's, Friedberg's und vorab Waſſerſchleben's theilweiſe benützen
konnte, 0 waren dieſelben aber auch n überaus wichtigen Puncten zu
vervollſtändigen und zu rectificiren. Sämmtliche proteſtantiſche Forſcher aben
vorzugsweiſe die angelſächſiſchen Bußbücher zum Gegenſtand ihrer Mit
theilung gemacht; ſie lauben darin den Schwerpunkt der geſammten Lite  2
ratur dieſer Art 3 erkennen, als ob vorher derartiges nicht da eweſen
ſei; ſie meinen, den Bußkanonen komme nuu ovie Geltung zu, als ihre
erfaſſer, ern Theodor, Beda, Kolumban ihnen 3 verleihen vermochten
und ignoriren das „Poenitentiale Bomanum“ mit ſeiner univerſalen
Bedeutung; ſie erhlicken endlich n der angelſächſiſchen Kirche und i



Eigenthümlichkeiten „die Exiſtenz einer evangeliſchen, romfreien Kirchetauſend ahre der Reformation“, und berufen ſich gerne zur Stützeauf die Bußbücher
Dieſen Anſchauungen gegenüber kommt Dr Schmitz, nach ſorgfältigenForſchungen und mit Benützung reichen handſchriftlichen Materials zu dem

Reſultate: „Die römiſch Univerſalkirche iſt productiv An Bußbüchern, ihreUßbücher gründen ſich auf das gemeinkirchliche Recht, währen die der
angelſächſiſchen Kirche particularrechtliche Erſcheinungen ſind; n den Uß⸗büchern der römiſchen Univerſalkirche endlich macht ſich eine ſtetige ununter
brochene Entwickelung des kirchlichen Rechts auf dem Gehiete des Bußweſens eltend.

Indem wir un dem Folgenden elnen ganz kurzen éberblick üher
das ſo reichhaltige un on ausgeſtattete Werk geben, wird uns damit
zugleich die Art und Weiſe klar, in der der Herr Verfaſſer die geſtellteAufgabe löst

Im erſten —  heil wird un den yſten Kapiteln eine genetiſche Dar—
ſtellung der Entwicklung des Bußweſens his zUumM Jahrhundertgegeben. Die Disciplin der Kirche In Bezug auf Nde,  —  H Uge und
Sündenvergebung von den Zeiten der hei Apoſtel an wird mit ſteterHeranziehung der zeitgenöſſiſchen Documente und der eueren Unterſuchungeneingehend erörtert und ur vieles Detail anſchaulich gemacht Der Dar⸗
ſtellung der wichtigen Liturgie des Bußweſens von den Zeiten der
Päpſte Gelaſius und Gregor's des Erſten iſt das fünfte Kapitelgewidme M echſten Capitel wird der „Ordo öpoeni-tentiage“ Ur die öffentliche und die geheime Beichte vollſtändigAbdrucke gebracht. (S 75 — 102).

Die folgenden Capitel vevhreiten ſich eingehend U.  4.  ber die Entſtehungder Bußbücher, U  *  ber den auf den kanoniſchen Satzungen der Vorzeit be.
ruhenden univerſalen Character erſelben Cap über die Bußſatzungen für Cleriker; über Redemtionen Uund Surrogate der kanoniſchenBußübungen Cap ſowie U  ber das Anſehen des Bußbuches Cap XI),
deſſen Kenntniß den Prieſtern auf den Conzilien ˙ zur icht gemawird, wie die Kenntniß der Canones und der römiſchen Liturgie zur heilMeſſe Von Capitel XII werden die wichtigen Fragen ber das „Poeni-tentiale Romanum“ gründli und ausführlich éerörtert (S 167—186)dann Kriterien angegeben zur Unterſcheidung römiſcher und angelſächſiſcherBußbücher. Das Capitel tritt der Anſicht mancher Gelehrter, auchWaſſerſchleben's, gen, die von einer beſonderen Gruppe fränkiſcheBußbücher reden.

Im zweiten, ritten und vierten Theile ſeines Werkes geht
nun der Verfaſſer peciell auf die römiſche, angelſächſiſche Und
ſogenannte gemiſchte oder fränkiſche Gruppe von Bußbüchern 1  u  ber, theiltden revidirten Text mit, rechtfertigt ihre Stellung In der Gruppe, der ſie
ugewieſen wurden, pklärt Hielfa eingehend Hdie Satzungen der Pöniten⸗
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tialien und verarbeitet hier eine Maſſe hiſtoriſchen, liturgiſchen, kanoniſtiſchen
und culturgeſchichtlichen Materials, 227 —705), das durch ein 2
Sachregiſter am Schluße leicht zu überſehen 'ſt

Der ünfte und ſech ſte Theil des Werkes behandeln die ſyſte⸗
matiſchen Sammlungen voul 9 bis 14 Jahrhundert, ſowie die Buß
bücher nach Gratian bis Tridentinum.

Zum Schluße beſpricht der Verfaſſer noch diejenigen Schriften,
In denen die für das forum internum geltenden Rechtsſätze der Kirche
ſyſtematiſch geordne und codificirt worden ſind, die S ummen und die
daran ſich ſchließenden, für den Bußprieſter beſtimmten — 7 ali U.

Unter den erſteren nimmt vermöge inneren Werthes und weiter Verbreitung
die Summa des hl1 Raymund da Pennaforte aus dem ahre 1235 die
er Stelle ein.

Wie für die Prieſter, 0 war aber auch für die Gläubigen eine
Anleitung erwünſcht über Gewiſſenserforſchung, Reue und Beichte, und ˙
entſtanden die Beichtbüchlein. IDr Falk hat n der Vereinsſchrift
der Görres⸗Geſellſchaft alle bisher bekannten Büchlein dieſer Art zuſammen⸗
geſtellt (1879), und Domcapitular Dr Moufang u dem von un früher
beſprochenen Werke: „Kath Katechismen des Jahrhunderts“ (1881),
Dte auch geiſtl ath Münzenberger haben einige dieſer höchſt intereſſanten
Schriftchen neul edirt

Wir ſchließen hiemit unſere Anzeige. ſt das Werk, das wir be
ſprochen, für Theologen und Gelehrte vont ach von Wichtigkeit, hat
8 aber auch Bedeutung für den In der Seelſorge thätigen Clerus? Wir
antworten aus voller Ueberzeugung: Auch der in der Seelſorge thätige
Geiſtliche wird hier eine reiche Quelle der Belehrung für ich, aber auch
für Andere, vzumal in Katecheſe und im Beichtſtuhl finden. Der AE-
Chismus Romanus ſagt: 57  t poenitentes SgCelerum gravi-
Ate magis agnoscant, OpEraE pretium erit, interdum 618 signi-
ficare. V quibusdam delictis EV Vveterum DUIII Drae-
scripto, qul poenitentiales yvOcantur. (Onstitutae sunt“ (Cap
quaest. 63) „Hiemit, ſagt der Verfaſſer unſeres erkes, iſt dem ſeel⸗
ſorglich thätigen Clerus eln Rath gegeben, der für alle Zeiten zutreffend
iſt ehl der Gegenwart die E Strenge, der 9  Muth und die heroiſche
Liebe, von welcher die alte Kirche In ihren Bußſatzungen Zeugniß gibt,
1 möge uns das Studium dieſer Bußſatzungen wenigſten die Erkenntniß
eigener Armſeligkeit fördern und dadurch uns der Barmherzigkeit Gottes
würdiger machen.

Seligenſtadt Main Pfarrer Dir Geier

18 Das Johannes⸗Evangelium und das nde des
rſtenchri  uJahrhunderts. ne academiſche Antrittsrede,
gehalten von au Keppler, Profeſſor der katholiſch-theologiſchen
Facultät der Univerſitä Tübingen. Rottenburg, Baders Verlag. 1883
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